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denen sie i m Austausch stehen. H . finden sich in 
geograph. Reg ionen wie Tundren, Savannen, 
Steppen und W ü s t e n Nordafrikas, Nordeurasi-
ens, Ost - und Südafrikas, des Nahen und Mi t t -
leren Ostens, zwischen Schwarzem Meer und 
der Mandschurei. H . g r ü n d e t e n z . B . in Zentral-
asien Staaten, und die vormodemen Fernhan-
delsnetze in Nordafrika und dem Orient beruh-
ten auf dem Hirtennomadismus dieser R e g i o -
nen. Gegenwär t i ge H . Afrikas und Asiens sind 
einem erheblichen D r u c k zur Sesshafrwerdung 
ausgesetzt. (2) Typ i sch f ü r H . ist die Identifika-
tion mit den Zuchttieren. Diese drückt sich u . a. 
durch ein T ö t u n g s v e r b o t der Zuchttiere (außer-
halb des Opfers) aus und w i r d in Ri tua len der -> 
Initiation bekräftigt, w ie dies Evans-Pritchard 
(1956) für die Nue r (Ostafrika) beschreibt. D ie 
(halb-)nomad. Gruppen i m nörd l i chen Eurasien 
(Sami, Samojeden, Tungusen), deren Leben 
durch einen deutlichen Wechsel der Jahreszeiten 
gekennzeichnet ist, kennen das Neujahrsfest zu 
Beginn der Vegetationsperiode und das Opfer 
v o n Erstlingen; sie verehren G ö t t e r des Himmels 
und der Erde , von denen das Wohlergehen der 
Herdentiere erbeten wi rd . D i e vorderasiat. und 
afrikan. K a m e l - und K l e i n t i e r - H . ( z . B . Bakhtiar 
i m Iran; Mahria i m Sudan) haben weitgehend 
den Islam adaptiert. Vie len H . gemein ist die 
Verehrung der Ahnen , die z. B . bei den N o m a -
den der Mongolei als »Eigner des Landes« gelten. 
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Hirtenkulturen, Gesellschaften, deren Subsis-
tenzstrategien und damit die gesamte Lebens-
weise (»nomad. Pastoralismus«) weitgehend von 
der Tierdomestikation und -aufzucht abhängen . 
(1) D i e Z ä h m u n g und wirtschaftliche Nutzung 
v o n T i e r e n (Schafe und Ziegen, später R inde r , 
Kamele , Pferde, Y a k , R e n ) erfolgte zeitgleich 
mit der Pflanzendomestikation i n Gemeinschaf-
ten, die bereits Bodenbau betrieben. Charakte-
rist, für H . sind die Wanderungen der Hi r ten mit 
ihren Herden, die sich nach dem Jahreszyklus 
und dem vorherrschenden Ö k o s y s t e m ausrich-
ten. D i e nomad. Lebensform der H . steht i m 
Kontrast zu jener der -* Ackerbaukulturen, mit 
